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ZUM GELEIT

„wie geht es Ihnen?“ ist eine Fra-
ge, mit der viele Gespräche eröff-
net  werden.  Und  dann  kommt  es
auf  die  Antwort  an,
ob und wie das  Ge-
spräch  weitergeht.
In vielen Situationen
antworten  wir  kurz
und  eher  auswei-
chend: „Es geht.“ oder „So lala.“
Wenn ich wirklich wissen will, wie
es mir geht, dann kann es hilfreich
sein, mir eine Waage vorzustellen.
In die eine Waagschale lege ich das
Erfreuliche und in die andere das
Belastende. So wäge ich ab, wie es
mir zurzeit geht.

So macht es auch der Apostel Pau-
lus,  wenn  er  schreibt:  „Ich  bin
überzeugt, dass dieser Zeit Leiden
nicht ins Gewicht fallen gegenüber
der Herrlichkeit, die an uns offen-
bart  werden  soll.“ Belastend  ist
für ihn, dass er wegen seines Glau-
bens an den auferstandenen Jesus
Christus Ärger am Hals hat. Aber er
sagt: „Das fällt nicht ins Gewicht!“
Denn  in  der  anderen  Waagschale
ist das ewige Leben bei Gott. Diese
Herrlichkeit wird ihm, so ist Paulus
überzeugt, eines Tages geschenkt,
weil  er  mit  dem  Auferstandenen
verbunden ist.

Deshalb  erfüllt  den  Apostel  eine
große Vorfreude.  Und immer wie-
der macht er schon jetzt die beglü-
ckende Erfahrung, dass sich einige

dem neuen Leben mit Jesus Chris-
tus  anschließen.  Und  was  ist  mit
uns?

Der Schriftsteller Heinrich Böll hat
einmal das neue Leben mit einem
Schmetterling verglichen, der sich
aus einer Raupe entpuppt. „Wenn
die  Raupen  wüssten,  was  einmal
sein wird, wenn sie erst Schmetter-
linge sind, sie würden ganz anders
leben:  froher,  zuversichtlicher,
hoffnungsvoller.“  Auch für  Böll  ist
der Tod nicht das Ende. Der Glaube
schenkt  ihm  einen  ermutigenden
Blick über den Tellerrand seines ir-
dischen Lebens hinaus: „Das Leben
endet  nicht,  es  wird  verändert.“
Wie  Paulus  räumt  auch  Böll  dem
Belastenden nicht zu viel Gewicht
ein, denn: „Der Schmetterling erin-
nert uns daran, dass wir auf dieser
Welt nicht ganz zu Hause sind.“

Dass  auch  wir  uns  nicht  von  der
Mühe des Heute entmutigen lassen,
sondern von der kommenden Herr-
lichkeit  anziehen  lassen,  die
manchmal schon in dieser Welt und
in  unserem  Leben  aufblitzt,  das
wünscht uns

Ihr und Euer
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Freundinnen und Freunde,



MJN-SEITE

- 3 -



EIN JAHR ALS FREIWILLIGE IN AUSTRALIEN

Wie fasst  man ein ganzes Jahr in
ein  paar  knappen  Sätzen  zusam-
men?

Im vorletzten  Juli  habe  ich  mein
Leben  in  Deutschland  verabschie-
det, um einen Freiwilligendienst in
Australien  anzutreten.  Mit  einem
großen Koffer und drei Flüge spä-
ter  stehe  ich  in  Melbourne  am
Flughafen  und  werde  in  einem
Crash-Kurs auf meine Arbeitsstelle
vorbereitet.  Keine  Woche  später
habe  ich  mein  Zimmer  in  meiner
Einsatzstelle  in  Toowoomba
(Queensland, in der Nähe von Bris-
bane) bezogen und werde eingear-
beitet.

‚The Glennie School‘ - mein 
Zuhause für das nächste Jahr.

Ein  privates  Mädcheninternat,  zu-
sammengesetzt  aus einem Kinder-
garten, einer Grundschule und der
weiterführenden Schule. Meine Ar-
beitsgebiete umfassten die Grund-
schule,  den  Musikunterricht,  die
Ganztagsbetreuung,  das  IT-Büro,
die Arbeit im ‚Boarding House‘ (der
Internatsbereich) mit Mädchen von
der 9. bis zur 11. Klasse und noch
eine ganze Menge anderer Sachen,
die ich alle gar nicht mehr aufzäh-
len kann. Es gab nie einen langwei-
ligen Tag, sei es, dass man kurzfris-
tig  mit  dem  Krankenwagen  ins
Krankenhaus muss, da ein Mädchen
sich verletzt hat, auf einem Camp
mitarbeiten durfte, oder mal selbst

im Schwimmunterricht in den Pool
springen durfte.

Ich hatte das Glück, mit einer Frau
arbeiten zu dürfen, die in eine ört-
liche  Gemeinde  geht.  Beim  ge-
meinsamen  Frühstück  hat  sie  di-
rekt  angeboten,  mich  mitzuneh-
men und ich bin das restliche Jahr
dort  geblieben.  Jeden  Sonntag-
abend gab  es  einen  Gottesdienst,
der vor allem an junge Erwachsene
gerichtet war, und danach ist man
noch in die Stadt gefahren, um den
Abend  gemeinsam  ausklingen  zu
lassen.  Eine  weitere  Freiwillige,
Michelle  aus  Ecuador,  ist  gemein-
sam mit mir dann auch zum Haus-
kreis  einer  Gruppe  junger  Frauen
eingeladen worden und wir haben
jeden  Mittwoch  gemeinsam  ge-
kocht  und  uns  ausgetauscht  über
Probleme,  Erkenntnisse  und  alles
was  sonst  in  der  Woche  passiert
ist, und anschließend eine Bibelar-
beit gemacht.

Reisen und Abenteuer

Aber  genug  davon.  Am  anderen
Ende  der  Welt  gibt  es  auch  eine
Menge zu sehen. Der Vorteil, an ei-
ner  Schule  zu  arbeiten  ist,  dass
man, genau wie die Schüler, Ferien
hat.  Und die  haben wir  auch  ge-
nutzt! Im Herbst, beziehungsweise
Frühling  auf  der  anderen  Halbku-
gel, sind wir in den Norden geflo-
gen, haben uns die tollsten Strände
der  Welt  angeschaut  und  sind  im
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EIN JAHR ALS FREIWILLIGE IN AUSTRALIEN

‚Great Barrier Reef‘ geschnorchelt.
Im Sommer haben wir uns dann ein
kleines Auto gekauft und haben ei-
nen  Roadtrip  Richtung  Süden  ge-
startet. Sydney, Adelaide und Mel-
bourne  waren  die  großen  Städte,
aber auch Nationalparks haben wir
gesehen und hatten die Möglichkeit
zum Wandern. Insgesamt haben wir
in sechs Wochen über 6000 km ge-
schafft. In den letzten Ferien habe
ich dann in Neuseeland eine Freun-
din und ihren Bruder zum gemein-

samen Reisen getroffen und wir ha-
ben  zusammen  die  Nordinsel  be-
sichtigt.

Das fasst mein Jahr sehr knapp zu-
sammen,  aber  alles  andere  wäre
viel zu lang! Ich hoffe, ich konnte
euch einen kleinen Einblick schaf-
fen und jetzt bin ich schon mitten
drin  in meinem neuen Abenteuer:
mein Studium in Heidelberg!

Diana Günther
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Weltgebetstag und Ökumeni-
scher Kinderweltgebetstag
Der Gottesdienst  zum Weltgebets-
tag  findet  wie  immer  am  ersten
Freitag  im  März  statt.  In  diesem
Jahr lädt die Evangelische Kirchen-
gemeinde Niederbieber am 1. März
um 15 Uhr  zum Gottesdienst  ein.
Eingeladen  sind  Frauen  und  Män-
ner. Informationen zum Thema ste-
hen auf S. 8. Im Gottesdienst am
10. Februar wird es  schon einmal
um  das  diesjährige  Thema
„Kommt, alles ist bereit!“ gehen.

Der  Ökumenische  Kinderweltge-
betstag findet ebenfalls in Nieder-
bieber statt, allerdings wegen Kar-
neval erst eine Woche später, näm-
lich am Samstag, den 9. März von
10 bis 15 Uhr. Dazu liegen im Ge-
meindehaus  Flyer  mit  Informatio-
nen zur Anmeldung aus.

Verschließen des Gemeinde-
hauses
Wir bitten die Verantwortlichen für
Gruppen  und  Veranstaltungen  im
Gemeindehaus, verstärkt darauf zu
achten,  dass  beim  Verlassen  des
Hauses der Schnapper an der Haus-
tür  auf  geschlossene  Position  ge-
stellt  und  die  Tür  abgeschlossen
wird. Es reicht nicht, die Tür ein-
fach  ins  Schloss  fallen  zu  lassen.
Bitte achtet auch darauf, dass der
Seiteneingang und die Tür zur Ge-
meindewiese  nicht  von  außen  zu
öffnen sind.

Kinderbibeltag
Inzwischen  steht  es  fest:  Auch  in
diesem Jahr wird es wieder einen
Kinderbibeltag geben, und zwar am
Samstag vor Palmsonntag,  am 13.
April. Thematisch wird es um Engel
gehen. Am Sonntag laden wir dann
zum Familiengottesdienst  ein, der
das Thema fortsetzt.  Im nächsten
Gemeindebrief werden mehr Infor-
mationen dazu stehen. Das Vorbe-
reitungsteam  trifft  sich  erstmals
am 10. Februar nach dem Gottes-
dienst im Gemeindehaus.

aus dem Vorstand
Bei  den  Sitzungen  im  Dezember
und  Januar  beschäftigte  der  Vor-
stand sich u. a. mit folgenden The-
men:

- Wir bereiteten den Adventsnach-
mittag vor.

-  Wir  legten  den  Termin  für  den
Kinderbibeltag fest.

- Wir begannen mit der Planung für
den  Besuch  eines  Posaunenchors
aus Haltern bei uns.

-  Wir  beschlossen,  den  Stellplatz
beim  Grundstück  Torneystr.  90a
wieder  zu  vermieten  (siehe  dazu
die Information weiter unten).

- Wir hörten einen Bericht von der
MV des Mennonitischen Hilfswerks.

-  Wir  bereiteten den Mitarbeiten-
dentag vor, der in diesem Jahr in
einer etwas anderen Form stattfin-
den soll.
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

PKW-Stellplatz zu vermieten
Wir vermieten einen abgetrennten
Teil des Grundstücks Torneystr. 90a
als Stellplatz. Die Fläche reicht für
einen  oder  zwei  PKW,  aber  auch
für  einen  Campinganhänger  oder
ein Wohnmobil.  Die Miete beträgt
30€ im Monat. Wer Interesse hat,
kann  sich  an  Jürgen  Harder  wen-
den (02631-73030).

Wahlhelfer/innen gesucht
Die  Stadt  Neuwied  sucht  für  die
Durchführung  der  Kommunal-  und
Europawahlen am 26. Mai Freiwilli-
ge,  die  sich  als  Wahlhelfer/innen
für den Tag der Wahl (normalerwei-
se entweder am Vormittag oder am
Nachmittag)  oder  zur  Auszählung
der  Stimmen  am  Tag  danach  zur

Verfügung stellen. Wer daran inter-
essiert  ist,  wende  sich  bitte  an
Martin  Schmitz-Bethge,  der  dann
eine  Namensliste  ans  Wahlamt
schickt.  Für  den  Einsatz  wird  ein
Erfrischungsgeld von 35 € pro Tag
gezahlt.

Gast auf der Kanzel
3.2.: Christoph Wiebe

Monatslied
127: Gloria, gloria, gloria

Termine zum Vormerken …
1.3. Weltgebetstag

9.3.  Ökumenischer  Kinderweltge-
betstag

8.-10.3.  Norddeutsche  Frauenta-
gung

17.3. Gemeindeversammlung

… wer weiter vorausplant …
13.4. Kinderbibeltag

26.5. Gemeindebesuch aus Enken-
bach

… und ganz weit voraus
6.-8.9.2019  Gemeindefreizeit  in

Kyllburg

11.-13.9.2020 VDM-Freizeit in Bie-
lefeld

Besuchen Sie uns im Internet:

www.mennoniten-neuwied.de

www.mennoniten.de
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Im Februar

Karg und kühl

sind noch die Tage.

Doch schon wächst

am Abend das Licht.

Ich wünsche dir,

dass du auch in

schneegrauen Zeiten

den hellen Streifen siehst,

der dir entgegenkommt,

um sich auszubreiten

vor dir.

Tina Willms



WELTGEBETSTAG 2019 - „KOMMT, ALLES IST BEREIT!“

Mit  der  Bibelstelle  des  Festmahls
aus  Lukas  14  laden  slowenische
Frauen  zum  Weltgebetstag  am  1.
März  2019  ein.  Ihr
Gottesdienst  ent-
führt in das Naturpa-
radies  zwischen  Al-
pen  und  Adria,  Slo-
wenien.  Und er  bie-
tet Raum für alle. Es
ist  noch  Platz  -  be-
sonders  für  all  jene
Menschen,  die  sonst
ausgegrenzt  werden
wie Arme, Geflüchte-
te,  Kranke  und  Ob-
dachlose.  Die  Künst-
lerin Rezka Arnuš hat
dieses  Anliegen  in
ihrem Titelbild symbolträchtig um-
gesetzt.

Slowenien  ist  eines  der  jüngsten
und kleinsten Länder der Europäi-
schen  Union.  Von  seinen  gerade
mal zwei Millionen Einwohnerinnen
und Einwohnern sind knapp 60 Pro-
zent katholisch.  Obwohl  das  Land
tiefe christliche Wurzeln hat, prak-
tiziert nur gut ein Fünftel der Be-
völkerung seinen Glauben. Bis zum
Jahr  1991  war  Slowenien  nie  ein
unabhängiger  Staat.  Dennoch  war
es über Jahrhunderte Knotenpunkt
für Handel und Menschen aus aller
Welt.  Sie brachten vielfältige kul-
turelle und religiöse Einflüsse mit.
Heute liegt das Land auf der „be-
rüchtigten“  Balkanroute,  auf  der

im  Jahr  2015  Tausende  vor  Krieg
und  Verfolgung  geflüchtete  Men-
schen nach Europa kamen.

„Kommt, alles ist be-
reit“,  unter  diesem
Motto  geht  es  im
Jahr  2019  besonders
um  Unterstützung
dafür,  dass  Frauen
weltweit  „mit  am
Tisch sitzen können“.
Deshalb  unterstützt
die  Weltgebetstags-
bewegung  aus
Deutschland  Men-
schenrechtsarbeit  in
Kolumbien,  Bildung
für  Flüchtlingskinder
im  Libanon,  einen

Verein von Roma-Frauen in Slowe-
nien  und  viele  weitere  Partnerin-
nen  in  Afrika,  Asien,  Europa  und
Lateinamerika.

Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen
für  den  Weltgebetstag.  Seit  über
100  Jahren  macht  die  Bewegung
sich stark für die Rechte von Frau-
en und Mädchen in Kirche und Ge-
sellschaft.  Gemeinsam  setzen  sie
ein  Zeichen  für  Gastfreundschaft
und Miteinander: Kommt, alles ist
bereit! Es ist noch Platz.

Der  Weltgebetstagsgottesdienst
findet am Freitag, den 1. März um
15  Uhr  in  der  evangelischen  Kir-
chengemeinde  Niederbieber  statt.
Herzliche Einladung!
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Besuch einer simbabwischen Delegation in Deutschland

Im Juni 2019 ist  es soweit:  Fünf Geschwister der Brethren in Christ

Church Simbabwe (u.a. der ehemalige Präsident der Mennonitischen

Weltkonferenz,  Danisa  Ndlovu)  werden  auf  Einladung  des  MFB

Deutschland besuchen. Anfang Februar werde ich im Rahmen einer

ökumenischen  Delegationsreise  einige  Tage  nach  Bulawayo  fliegen,

um mit den Geschwistern vor Ort das Programm für Deutschland zu

besprechen. Gemeinden, die Interesse daran haben, besucht zu wer-

den, melden sich bitte umgehend beim MFB, damit dieser Besuch ko-

ordiniert werden kann.

U.a.  sind  der  Besuch  des  Deutschen  Evangelischen  Kirchentags  in

Dortmund,  ökumenische  und  zivilgesellschaftliche  Begegnungen  in

Berlin  und  anderswo (z.B.  Friedenshaus  in  Ludwigshafen)  und  Ge-

meindebesuche (Neuwied hat bereits Interesse angemeldet) geplant.
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„IMMER WAS LOS IN DER GEMEINDE …“

Frauentreff Dienstag, 12.2., 15.00 Uhr: Information und 
Vorbereitung des Weltgebetstages – „Sloweni-
en“, Thema: „Kommt, alles ist bereit!“ (R. 
Reimer, U. Mekelburger, M. Moritz)

Menndia
Seniorennachmittag

Dienstag, 26.2., 15.00 Uhr

Menndia Mittagstisch Mittwoch, 6.2., 12.00 Uhr
Anmeldung bis 4.2. unter 02631-9469197

Gemeindevorstand Freitag, 1.2., 19.00 Uhr

Freitag, 15.2., 19.00 Uhr

Sprechzeit des Pastors Donnerstags, 15-18 Uhr im Predigerstübchen,
oder nach Vereinbarung: 02631-56161
entfällt am 28.2.

Bibelstunde Donnerstags um 18.45 Uhr

Chor Donnerstags um 20.00 Uhr
nicht in den Schulferien

Gesprächskreis Freitag, 22.2., 20.00 Uhr
Kontakt – Martin Schmitz-Bethge: 02631-56161

Männerfrühstück Samstag, 16.2., 9.00 Uhr

Mennokino Freitag, 8.2., 20.00 Uhr

Kindergottesdienst wird durch Aushang bekannt gegeben

Jugend
ab ca. 14 Jahren

Sonntag, 10.2., 14.00 Uhr
Kontakt – Josua Hildebrandt: 0162-4991658

Redaktionsschluss für die März-Ausgabe: 15.2.2019
Bitte Termine rechtzeitig mitteilen und ggf. in den Raumbelegungsplan

im Foyer des Gemeindehauses eintragen.
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GOTTESDIENSTE FEBRUAR 2019

Sonntag,
3. Februar

Predigt: Christoph Wiebe
Kollekte: Gemeinde Orgeldienst
Musik: Rebecca Moritz

anschließend Stehkaffee und Eine-Welt-Verkauf

Sonntag,
10. Februar

Gottesdienst zum Thema des Weltgebetstags
Predigt: Rebecca Moritz
Kollekte: Deutsches Mennonitisches Missionskomitee
Musik: Xenia Isaak

Sonntag,
17. Februar

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde
Musik: Ina Hauffe / Chor

anschließend Stehkaffee und Gesprächsmöglichkeit

Sonntag,
24. Februar

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Menndia e.V.
Musik: Nina Ens

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr, wenn nicht anders angegeben.

Kindergottesdienst wird noch bekannt gegeben.

Pastor: 
Martin Schmitz-Bethge, Engerser Str. 81, 56564 Neuwied, Tel. 02631-56161, Fax 957343, 

mobil 0176-57373960, pastor@mennoniten-neuwied.de
Internet: www.mennoniten-neuwied.de

Prediger/in: 
Werner Janzen, 02373-71316; Margarete Moritz, 02631-979424

Vorsitzende: Petra Hildebrandt, Hauptstr. 29a, 56575 Weißenthurm, 02637-2198
Altenarbeit Menndia: 

Susanne Isaak-Mans, Alteckstr. 63, 56566 Neuwied, 02631-9469197, info@menndia-neuwied.de
Geschäftsführung: 

Jens Mekelburger, von-Groote-Ring 49, 53359 Rheinbach, 02226-17133, mekelburger@uni-bonn.de
Kassenführung: Anna Günther, Im Vogelsang 6, 56566 Neuwied, 02631-47727

Verantwortlich für den Inhalt: Martin Schmitz-Bethge
Druck: Ev. Rentamt Neuwied • Auflage: 230

Gemeindekonten: Sparkasse Neuwied, IBAN: DE82 5745 0120 0000 0526 54, BIC: MALADE51NWD; 
Evangelische Bank Kassel, IBAN: DE59 5206 0410 0007 0022 46, BIC: GENODEF1EK1
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